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Amts - und Zntelligeuz -BIatt
für die OberamLs-Bezirkv

Nagold , Freudenstadt und Horb.
59 . Freitag den 2 » . Juli 1846.

xZ -» Wöchentlich erscheinen2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Prei*
ist, ohne SveditionS - Gebühr , 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die EinrückungS- Gebühr beträgt sä*
d,e dreisoqltige Linie 1 Va Kreuzer. — Angemessene Beiträge , namentlich aus der Schwarzwald - Gegend , unter die Rubrik Württcmbergisch«
Chronik vassend, deren Einsender ssch zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber aus die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen¬
werden mit Dank angenommen.

Mmtliche Gvlafse >
Oberamt Nagold. !

Nagold.  §
Diejenigen Ortsvorsteher, welche die

Ausstellungen über die Burgerlisten bis
jetzt nicht vollständig erledigt haben,
werden anfgefordert, innerhalb 8 Ta- ,
gen unter Vorlegung dieser Listen, Voll- j
zugs- Bericht zu erstatten. !

Den 22. Juli 1846. !
K. Oberamt. Daser.

OberamL Nagold. j
Nagold . j

Auswanderungen . f
Folgende Personen sind ausgcwan- ^

kert und haben die verfassungsmäßigê
Bürgschaft geleistet.

Den 16. Juli 1846.
Königl. Oberamt. Daser.

1) Nach Nordamerika:  j
Jakob Friedrich Schütz , mit Familie,^

von Schönbronn und j
KarolineKa tz/ ledig, von Unterschwan¬

dorf.
2) Nach Frankreich:

Margarethe Kenner,  ledig , von Al-
tenstaig.
Oberamt Freudenstadt.

Freudenstadt.
Die Ortsvorstcher werden aufgefor¬

dert, die Ruggerichts- und Rechnungk-
Rezeßbücher, für deren Vorlegung die
bestimmten Termine abgelaufen sind, mit
den erforderlichen Nachweisungen für
die Erledigung einzufenden.

Den 15. Juli 1846.
K. Oberamt. Süskind.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

Da noch mehrere Protokolle über
auf den 1. Juli d. I . stattgehabte Ge¬

meinderathswahlen, so wie mehrere An¬
zeigen über die stattgefundene Ergän¬
zung der Bürgerausschuß- Kollegien
au§stehen, so werden die Schulthcißcn-
ämter, welche damit noch im Rückstand
sind, an un verweilte  Einsendung
jener Protokolle resp. Anzeigen drin¬
gend erinnert. Den 21. Juli 1846.

K. Oberamt. Süskind.

Oberamr Frcudenstadt.
Freuden stad  t.

Man hat gefunden, daß die im Ar¬
tikel 2 der revid. Gewerbe-Ordnung
vom Jahr 1836 und in den §§. 1 —1
der Instruktion vom Jahr 1837 vor¬
geschriebenen Gewerbe- Anzeigen häufig
nicht gemacht, und auch nicht in die
betreffenden Register eingetragen wer¬
den, daher man die Ortsvorsteher auf
die gesetzlichen Bestimmungen hinweist,
um die Amtsangchörigenhienach zu
belehren, und die Einhaltung zu über¬
wachen. Den 21. Juli 1846.

K. Oberamt. Süskind.

Oberamt Horb.
Horb.

Meisterrechts -Ertheilung im
Baufach

Dem Melchior Ackermann  von
Eutingen ist heute das Meisterrecht drit¬
ter Stufe bei der Maurer- und Stein¬
hauer-Zunft ertheilt worden.

Den 10. Juli 1846.
Königliches Oberamt.

Lindenmajer.
Oberamtsgencht Nagold.

Fünfbronn.
Schulden - Liquidation

In der nachgenannten Gantsache ist
zur Schulden- Liquidation re. Tagfahrt
auf die unten bezeichnte Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬

gen vorgeladen werden, daß die Nicht-
liquidirenden, so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts- Akten bekannt
sind, in der nächsten Gerichtssitzung aus¬
geschlossen, von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden, daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs, der Geneh¬
migung d'es Verkaufs der Masse- Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Philipp Schwemmte,  Weber in
Fünfbronn,

Donnerstag den 13. August 1846,
Vormittags 7 Uhr.

Den 14. Juli 1846.
Königl. Oberamtsgericht.

Hoß.

Forstamt Altenstaig.
Holzverkauf.

Im Revier Enzklösterle werden am
Mittwoch dem 29. d. M.

unter den gewöhnlichen Bedingungen
zur Versteigerung gebracht werden:

Im Distrikt WanneL : 450 Stämme
Langholz, 85 Stücke tannene Säg¬
klötze, 2 Stücke buchene Klötze,
3 2̂ Klftr. buchene Prügel, 8^
Klftr. Nadclholzprügel, 82^ Klftr.
tannene Reisprügel, 15̂ Klftr.
weißtannene Rinde.

Im Distrikt Wanne6 : 258 Stämme
Langholz, 44 Stücke tannene Säg¬
klötze, 16 Stücke eichene Klötze,
103 Stücke eichene und birkene
Stangen, 1'/» Klftr. eichene Scher-
ter, 12'/g Klftr. dto. Prügel,
Klftr. buchene Prügel, 1 Klftr.
birkene Prügel, 3^ Klftr. Nadel-
holzprügel, 37 /̂g Klftr. tannene
Reisprügel, Klftr. weißtannene
Rinde.
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Im Distrikt Hirschkopf 8 : 4 Stämme
Langholz , 89 Stücke tannene Säg¬
klötze, 5 Stücke buchene und 11
Stücke eichene Klötze , I Vz Klstr.
eichene Scheiter , Klstr . ditto
Prügel , 3 /̂g Klstr . buchene Prü¬
gel , 18 */ , Klstr . Nadelholzprügel,
3219 Stücke gebundene tannene
Wellen , ungebundenes tannenes
Reisach , tarirt zu 600 Wellen.

Die Kaufsliebhaber werden eingela¬
den, sich

Morgens 9 Uhr
auf dem Kegelthalweg bei Sprollenhaus
einzufinden.

Den 19 . Juli 1846.
König !. Forstamt.

v. Seutter.

Holzgarlenverwaltung Nagold.
Nagold.

Holzbeifuhr - Akkord aus dem
herrschaftlichen Holzgarten da¬

hier nach Stuttgart
Von der Unterzeichneten Stelle wird

die Beifuhr von 400 Klaftern buche¬
nen Scheiterholzes zur König !. Civil-
Liste nach Stuttgart bis

Freitag den 31 . Juli d. I . ,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Rathhause zu Nagold öffent¬
lich verliehen und an Liebhaber über¬
lassen werden , welche zu einer solchen
Unternehmung befähigt , und sich neben
Beibringung der sonst erforderlichen
Bürgschaft auch über ihr Vermögen durch
obrigkeitlich beglaubigte Zeugnisse aus-
weisen können.

Den 22 . Juli 1846.
K. Holzgarten -Verwaltunz.

Revierförster Lio min.

nachstehendes Klein -Nutzholz im öffent- 1
lichen Aufstreich zu verkaufen , als : I

738 Stücke Gerüst - , —
826 „ Garten - ! Stangen , i

2955 „ Hopfenstangen,
2671 „ Baumstützen,
2036 „ Floßwieden,
3340 „ Bohnenstecken.

Der Verkauf beginnt
Nachmittags 1 Uhr

an Ort und Stelle , wozu die Kaufs-
liebbaber hiemit eingeladen werden.

Den 19. Juli 1846.
Stadtrath.

Aus Auftrag:
Wald -Inspektor Hommel.

Gerichtsnotariat Horb.
Horb.

Gläubiger -Aufruf.
Die unbekannten Gläubiger des ver¬

storbenen Peter Stehle von hier , ge¬
wesenen Klosterbruders in Bernstein,
werden hiemit aufgefordert , ihre An¬
sprüche

bis zum 10 . August d. I.
bei dem Waisengericht Horb anzumel¬
den, indem sie sonst bei der Verlassen-
schafts -Theilung unberücksichtigt bleiben
würden.

Den 22 . Juli 1846.
K . Gerichtsnotariat Stadkrath Horb.

Horb . Skadtschultheiß
R u o f f. Geßler.

Altenstaig Stadt.
Klein Nutzholz Verkauf.

Am Montag dem 3. August d. I.
beabsichtigt die Stadtgemetnde Alten¬
staig , in dem Stadtwald Häfnerwald

Freudenstadt.
Harz - Verpachtung

Der heurige Harz - Ertrag von un¬
gefähr 600 Morgen im alten
Stadtwald und Saalenberg
kommt am

! Dienstag dem 28 . d. Mts .,
^ Vormittags 10 Uhr,
, auf dem hiesigen Rathhaus in Auf-
! streich, wozu die Liebhaber mit dem An-
§fügen eingeladen werden , daß das städti-
i sche Forstpcrsonal zu Vorzeigung der
Distrikte angewiesen ist.

Den 17 . Juli 1846.
Stadtrath.

_ Vorstand : Lieb.
Ebhausen,

Oberamts Nagold.
Pflaster - Arbeit.

Die hiesige Gemeinde sucht die Ar¬
beit von einem etwa 39 Ruthen lan¬

gen und 5 Schuhe breiten
Pflaster zu verakkordiren , wo¬
zu die Liebhaber auf

nächsten Montag den 27 . d. M .,
Morgens 10 Uhr,

! auf das hiesige Rathhaus eingeladen
werden . Den 20 . Juli 1846.

Aus Auftrag
des Gemeinderaths,

Vorstand : Hai ! er.

Simmersfeld,
OberamtS Nagold.

Holzverkauf.
Am Montag dem 3. August d. I .,

f wird die hiesige Gemeinde aus ihrem
Wald Mosberg

circa 380 Stämme Floßholz
im Aufstreich verkaufen.

Die Versteigerung geschieht
Nachmittags 3 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus.
Liebhaber werden zu diesem Verkauf

höflich eingeladen.
Den 21 . Juli 1846

Schultheiß Schaible.

G öt te  l fl  u g e n',
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

LkLKen fch a-ftK - Verkauf.
Die in Nr . 32 dieser Blätter , Seit«

277 , näher beschriebene Liegenschaft
des Johann Georg

» ----- - > AAahs,  Küfers
auf Allmandle,
wird wiederholt

zum öffentlichen Verkauf ausgesetzt.
Die Liebhaber wollen sich am

Freitag dem 14 . August d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus einfinden.
Die Herren Ortsvorsteher werden er¬

sucht, diesen Verkauf in ihren Gemein¬
den bekannt machen zu lassen.

Den 14 . Juli 1846.
Gemeinderath.

A ! tenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

Holzverkauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald Enz-

Wald werden am
Montag dem 27 . d. Mts . ,

Mittags 1 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus

16 /̂4 Klafter buchene und circa
15 Klafter tannene Scheiter

im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft , wozu die Kaufs¬
liebhaber höflich einladet

im Auftrag
des Gemeinderaths:

Schultheiß Theurer.
Den 18 . Juli 1846.

Grömbach,
Gerichtsbezirks Frendenstadt.

Kahrniß -Verkauf.
OberamtSgerichtlichem Aufträge zu

Folge wird die
MZ sämmtlich vor-

h?" dene Fahr-
MKKMM mß des Peter

Dürr,  Lv-
wenwirths dahier , mit Ausnahme der
Kompetenz , am

Donnerstag dem 13. August d. I.
gegen baare Bezablung zum Verkauf
gebracht werden . Diese besteht in

Mannskleidern , Bettgewand , Lein¬
wand , Küchengeschirr , Schrein-
werk,  Faß - und Bandgeschirr,
Fuhr - und Baurengeschirr , unge¬
fähr 10 Wannen Heu und einem
Pferd , auch Glas -, Zinn - und Ku-
pfergeschirr.

Die Liebhaber werden eingeladen , an
oben genanntem Tag,

Morgens 8 Uhr,
in dem Hause selbst sich einzufinden,
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Den 15 . Juli 1846 . ^
Schultheißenamt.

S eeger.

G ö tt e l fi n g en,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Wohnhaus Verkauf.
Dem Johann Georg Hai st von All¬

mandle wird wegen eingeklagter
Schulden sein Wohnhaus im

i Erekmionswege am
Freitag dem 14 . August d. I -,

Vormittags 11 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen
Aufstrcich an den Meistbietenden ver¬
kauft.

Die Ortsvorsteher werden ersucht,
diesen Verkauf in ihren Gemeinden er¬
öffnen zu. lassen.

Den 14 . Juli 1846.
Gemeindcrath.

Grömbach,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Wirthschafts - n Liegenschafts-
Verkauf.

Oberamtsgerichtlichem Aufträge zu
Folge ist die Lie-
Seilschaft deS in

- ^ -^ ^ .fGant geratenen
Peter Dürr , Lö-

>- wenwirths dabier , zum.
Verkauf zu bringen.

Dieselbe besteht in
1) einem dreistöckigen Wohnhaus mit

vier heizbaren Zimmern , worunter
ein Saal und noch weitere zwei in §
einander gebende kleinere Zimmer i
im dritten Stock sich befinden. Im f
zweiten Stock befindet sich die ge- ^
wohnliche Wirthsstube , ganz geräu¬
mig, nebst eingerichteter Bierbraue - !
rei und Branntweinbrennerei , mit'
zwei Kellern , Stallung , Scheuer,
Wagen - und Holzschopf , alles un¬
ter einem Dach , ausgenommen die
Brauerei und Branntweinbrennerei,
welche in einem Nebengebäude ein¬
gerichtet ist;

2) ungefähr 2 Morgen Gras - und
Baumgarten beim Hauö;

3) 9 Morgen Ackerfeld an einem Stück
in der besten Lage , ganz nahe am
Dorf;

4) 2 Morgen 0/4 Ruthen WKsboden;
k>) ungefähr 11 Morgen Waldungen.

Zu dieser Verkaufs -Verhandlung ist I
Montag der 10 . und !

Samstag der 15 . August d. I . , ;
je Nachmittags 2 Uhr , >

bestimmt und findet in vorstehendem >
Lause  statt. t
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Die näheren Bedingungen werden
bei der Verkaufsverhandlung denKaufs-
lustigen eröffnet werden.

Die Einrichtung des Hauses , so wie
die dabei befindliche Liegenschaft kann
den Kaufslustigen vor der Verhandlung
durch den aufgestellten Güterpflegcr ge¬
wiesen werden.

Es werden aiemit die Liebhaber höf¬
lich eingeladen , an obigem Tag und
Stunde zu dieser Verhandlung sich hier
einzufinden.

An die Herren Stadt - und Orts¬
vorsteher aber geht das gehorsamste Ge¬

such, rsieß ihren Amtsuntergebenen ge¬
fälligst bekannt machen zu lassen.

Den 15 . Juli 1846.
Schultheißenamt.

S e e g e r.

Nagold.
Geld - Antrag.

Der Unterzeichnete hat 400 fl. Pfleg-
schaftsgeld gegen gerichtliche Ver-

1sicherung und 5 Prozent Ver¬
zinsung zum Ausleihen.

Das Nähere ist zu erfragen bei
G . Z aiser , Buchdrucker.

Altenstaig Stadt.
Verkauf von Wasserwerken und Grundstücken.

Da es dem Jakob Fried . Frey,  Oelmüller von hier , nicht gelungen ist,
seine Liegenschaft aus freier Hand zu verkaufen , so
wurde wegen eingeklagter Schulden Real - Erekution
gegen ihn erkannt , und wird daher dieselbe am

Freitag dem 21 . August d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhans öffentlich zum Verkauf gebracht.
Dieselbe besteht in

Gebäuden:
Ein zweistöckiges Wohnhaus und Scheuer unter einem Dach mit einer Ocl-

mühle , Weißgerber - Walke und Gerstenstampfe zwischen dem Mühlgra¬
ben und sich selbst.

Ein zweistöckiges Nebenhaus sammt Hvlzschopf , auf des Besitzers eigenem
Hofraum.

Ein einfacher Schweinstall daselbst.
Zusammen angeschlagen um . . . . . 4650 fl.

Eine neu erbaute Reibmühle und Tuchwalke , auf des Besitzers eige¬
nen Walkenwiesen , Anschlag . . 1250 fl.

Garten:
2 /̂z Viertel Gras - und Baumgarten beim Haus , zwischen dem

Walkenweg und Walkengäßle , Anschlag . . . . . . . . 500 fl.
W i es  e n:

4 Morgen 2 ^ Viertel 7 Ruthen Walkenwiesen , zwischen dem Wal¬
ken - Fußweg und der Nagold , Anschlag . 3000 fl.
Morgen 2 ^ Viertel 3 ^ Ruthen die Kraut - und Langewiese,

1500 fl.zwischen dem Häfnerwald und der Nagold , Anschlag
Ackerfeld:

2 Morgen 2 '/ , Viertel beim Haus , sammt 16 ^ Ruthen , daS ehe¬
malige Hirtengärtle , zwischen dem Walken - Fahr - und Walken-
Fußweg , Anschlag . 1000 fl.

3 Morgen 2 Viertel 9^ Ruthen auf der Krautwies , neben dem
Häfnerwald und sich selbst, Anschlag . 1200  fl.

2 Morgen 2 Viertel 13^ Ruthen auf dem kleinen Turnerfeld,
neben Mühlenbesiher Faist  und Nadler Sei ; , und
Viertel 14 Ruthen daselbst, neben sich selbst zu beiden Seiten.

Zusammen angeschlagen um. 900 fl.
, —14,000  fl.

Die Kaufsbedingungen werden sehr billig gestellt, indem nur baar beim
gerichtlichen Erkenntniß , und die übrigen ^ von da an verzinslich , je V4 an
Martini 1847 , 1848 und 1849 bezahlt werden dürfen , dagegen haben sich aber
auswärtige unbekannte Kaufsliebhaber mit obrigkeitlichen Vermögens - Zeug¬
nissen auszuweisen.

In der Zwischenzeit können auch im Ganzen oder Einzelnen Käufe mit
Stadtrath Luz hier abgeschlossen werden.

Den 20 . Juli 1846.
Für den Stadtrath der Vorstand:

Stadtschultheiß Speidel.

U

, i!'l!



ReLfe - Gelegerrheit.
In Folge von Voraus - Bestellungen geht je Dienstag, Donnerstag und Samstag, Morgens gleich

nach Ankunft des Stuttgarter - Petersthaler Eilwagens, ein bequem eingerichteter, neun Personen fas¬
sender, mit Coupe versehener Omnibus, von Freudenstadt nach Gernsbach, resp. Ba¬
den -Baden und Muggensturm,  und zurück, durch das schöne romantische Murg¬
thal, über Reichenbach, Schönmünzach und Forrbach.

In Gernsbach ist die An- und Abfahrt im Gasthof zum Bock (Post), die An-
^ .̂ kunft auf 11 Uhr, die Abfahrt aber präcis 4 Uhr, festgesetzt. Auch ist die Einrich.

tung getroffen, daß an den übrigen Tagen der Woche Reisende für den Omnibus- Preis von Freu¬
denstadt nach Schönmünzach gefahren, und auf Verlangen um ermäßigten  Preis ertra von da
nach Gernsbach befördert werden.

Den 16. Juli 1846.
Pofthalter Leo , Gastgeber.

Dvr nstette n,
Oberamts Frcudenstadt.

(Held auszuleihen.
Bei Unterzeichnetem liegen 200 fl.

- Pflegschaftsgeld gegen gerichtliche
^MhVerficherung und 5 Prozent Ver-
H^ fzinsung zum Ausleihen parat.

Den 17. Juli 1846.
ver- Pfleger: Jakob Schmid.

leihen

Wart  h.
Oberamts Nagold.

(Held ausznleihen.
Unterzeichnete hat aus seiner

Schweizerschen  Pflegschaft
100 fl. Pflegschaftsgeld gegen die
gesetzliche Versicherung zum Aus-
parat. Den 18. Juli 1846.

Joh. Gg. Ehnis.

H ei lb r o n n und Nagold.anderer.
Neue zuverlässige Gelegenheit

nach
Amerika smd anderen Weltgegenden.

Unter dem Vorsitze des König!. Oberpräsidenten der Provinz Antwerpen,
haben die dortigen Konsuln von Oestreich, Rußland, Baiern, Oldenburg, Dä-

^ nemark und den Hansestädten, in Verbindung
. mit den beiden Präsidenten der Handelskammer

und des Handelsgerichts, dem Inspektor der
und mehreren andern angesehenen Per¬

sonen eine Gesellschaft gebildet, um die Auswanderer  zu be¬
schützen und von Antwerpen nach Amerika zu befördern.

Der Unterzeichnete wurde mit der Vollmacht für Württemberg beehrt,
und ihm gleichzeitig auf dem von der Gesellschaft bereits zur unabänderlichen
Abfahrt nach Newyork p. 15. August bestimmten amerikanischen Dreimaster
Callas, Kapitän Hayn es,  50 Plätze zu besetzen, überlassen. Der Preis für
einen Erwachsenen ist nur 49 fl., Kinder geringer, Säuglinge ganz frei.

Meine auswanderndcn Landsleute lade ich ein, von dieser vortrefflichen
Gelegenheit Gebrauch zu machen,  die Akkorde für das Schiff Callao aber wo
möglich bis 1. August mit mir abzuschließen. Die Gesellschaft hat mich er¬
mächtigt, auch nach allen anderen Weltgegenden Auswanderer zur Beförderung
für sie zu übernehmen.

Den 20. Juli 1846.
G Stählen , res. Notar.

Bestellungen können auch gemacht werden bei
G . Zaifer , Buchdrucker in Nagold.

Nagold.
Branntweinhafen - Gesuch.

Einen ungefähr sechs Jmi
haltenden Branntweinhafen

lsucht zu kaufen
G. Zaifer , Buchdrucker.

Nagold.
Neue Kartoffeln

sind zu haben bei
Müller Lehre.

D o r n ste t t en.
Holzverkauf

Ich habe im Aufträge
20 Klafter tannenes Scheiterholz

aus einer Besoldung, welches im Freu-
denstädter Revier, Schlag Wässerle,
steht, zu verkaufen; wer

innerhalb 10 Tagen
das höchste Angebot, baar Geld, macht,
erhält solche zugeschlagen.

Den 22. Juli 1846.
Dr. Schüßlcr . .

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
Der Unterzeichnete hat aus sei¬

ner Brennerschen  Pflegschaft
40 fl. Pflegschaftsgeld gegen die
gesetzliche Versicherung zum Aus¬

leihen parat. Den 16. Juli 1846.
Gemeinderath Frey,

Schmid.
I s e l s h a n s e n,

Oberamts Nagold.
Geld anszu leihen.

Gegen̂ gerichtliche Versicherung wer-
den im hiesigen Schulhause so-
gleich 250 fi. abgegeben.

Den 20. Juli 1846.
Schullehrer Hezer.
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Kapital - Steuer -Anfnahms -Liften
Verwaltungs - Aktuar Ehnis  in Horb,
Buchbinder CH. Kodweiß  jun . in Freudenstadt und
G . Zaiser  in Nagold.

Altenstaig.
Geld ausznleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 525 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 23 . Juli 1846.
Tuchscheerer Müller.

R e i ch e n b a ch,
Oberamts Freudenstadt.

Holzverkauf
Aus dem Gcrechtigkeitswald wer¬

den am.
Freitag als am 31 . d. Mts .,

Morgens 9 Uhr,
circa 400 Klafter buchenes und tau-

neues Scheiter - und Prü-
gelhvlz

zum Verkauf ausgeseht . Wobei die weise.

Bedingung gestellt bleibt , daß die Hälfte
des Erlöses baar zu bezahlen ist , der
Rest hingegen bis zum 11. November
gegen Bürgschaft angeborgt wird.

DieZusammenkunft findet im Wirths-
haus zum Lamm dahier statt.

Um Bekanntmachung werden die
Herren Ortsvorsteher höflich ersucht.

Den 21 . Juli 1846.
Waldrcchner Klumpp.

H a l te r b a ch.
Fettglanzwichse Empfehlung.

Bei dem Unterzeichneten ist frische
gute Fettglanzwichse , dutzendweise , in
zwei - , vier - und fünflöthigcn Schach¬
teln , auch neu erfundene wasserdichte
Wichse , welche von Gmnmi -Elastikum-
Auflösung gemacht ist, ebenfalls duhend-

' , begleichen weiche Wichse , pfunb-

oder schoppeuweise,äußerst billig zu haben.
Man bittet höflich um geneigte Abnahme.

M . Stoll,  Wichse - Fabrikant.

Trauer- Nachricht.
Calw,  den 19 . Juli 1846 . Diesen

Morgen um 2 */, Uhr schied unser jüng-
stesKind , Ottilie,  13 Monate
alt,  unerwartet aus unserer
Mitte . Lieblich entfaltete sich

dieses unvergeßliche Wesen , der Herr
aber hat die zarte Pflanze in sein Reich
verseht , um sie zu immer größerer Se¬
ligkeit heranreifen zu lassen. Unfern
lieben Verwandten und Bekannten wid¬
men diese Anzeige — die tiefgebeugten
Eltern : Wilhelm Enslin  und seine
Frau , Caroline , geb. Wiedenmayer,
mit ihren zwei Kindern : Luise und
Marie.

VZürttembergLfche MHrorrLk.
Am 7. Juli fand die feierliche Verlobung Seiner Kö¬

niglichen Hoheit des Kronprinzen von Württemberg
mit Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Olga
in Peterhof statt . Die Verlobungsfeier geschah nach dem
Ritus der griechischen Kirche durch den Metropoliten , wel¬
chen vier Bischöfe- und mehrere von der höchsten Geistlich¬
keit in der heil . Handlung unterstützten . Abends war der
Garten des Schlosses glänzend beleuchtet , und mehrere
Musikchöre spielten bis spät in die Nacht vor einer Unge¬
heuern Menschenmenge , die größtentheils aus St . Peters¬
burg angekommen war , um dem Feste beizuwohnen . Die
kaiserliche Familie fuhr in kleinen einspännigen Droschken
durch das Gewühl der Menschen , und vor der ersten, in
welcher die Kaiserin saß , ging Se . Maj . der Kaiser allein
zu Fuß , um Platz für dieselbe zu machen.

Stuttgart,  den 15 . Juli . Eine höchst interessante
Geschichte von der Entweichung eines Gefangenen aus un - ^
serem Oberamtsgerichts -Gefängnisse beschäftigt gegcnwär - !
tig die Unterhaltung der Gesellschaften . Der Gefangene
war ein Handlungsdicner . Als vorgestern früh der Ge¬
fangenwärter seinem Dienste nachgeht , findet er den Käfig
offen und den Vogel ausgeflogen . Auffallender Weise wird!
auch der Sohn des Wärters , ein Handlungslehrling , ver - '
mißt. Die Untersuchung ergibt , daß den Tag zuvor an
diesen ein Geldpaket angekommen war,  und der junge
Men,ch sich hat verleiten lassen , dem Vater die Gefäng-
m'ßschlüssel heimlich wegzunchmen und dem Freunde nicht
allein die Thüren zu öffnen , sondern auch mit ihm auf-
und davon zu gehen . Schnell wird den Flüchtigen nach¬
gesetzt, vergebens ; doch siehe da, der einfältige Entführer
stellt sich von selbst wieder ein , nachdem er den Entführ¬
ten bis nach Heilbronn begleitet hat . Den weiteren Her¬

gang der Sache wird man nun schon erfahren ; aber ob
sie den Entflohenen auch wieder erhaschen , ist eine an¬
dere Sache.

Am 15 . Juli schlug in Hegelbach der Blitz in ein
Bauernhaus und zündete . Die Bewohner des Hauses,
welche der Blitzstrahl zu Boden geworfen hatte , ohne je¬
doch Jemand zu verletzen, konnten , als sie sich vom Schre¬
cken erholt hatten , das Feuer löschen. Das nämliche Ge¬
witter schlug in den Thurm der kath . Kirche in Leutkirch , wel¬
cher noch mit keinem Blitzableiter versehen ist ; vom Ku¬
pferdach fuhr der Blitz an der Wasserröhre (ebenfalls von
Kupfer ) herunter auf das Kirchendach , riß das untere Ende
davon weg,  ohne weiteren Schaden anzurichten.

Tags -Neuigkeiten.
In einem großen Theil des baierischen Kreises Ŝchwa-

ben und Neuburg ist unter dem Hornvieh , den Pferden
und Schweinen der Milzbrand ausgebrochen und die Stall¬
sperre amtlich verfügt worden . Auch in dem Thiergarten
des Fürsten von Thurn - und Taris bei Denningen im
Württembergischen hat der Milzbrand unter dem Wild
sich eingestellt.

Auf der Sternwarte zu Neapel ist am 26 . Juni ein
neuer Komet entdeckt worden . Er sieht in dem Sternbild
des Skorpion und geht von Süden nach Norden.

In Skutari ist am 24 . Juni eine Feuersbrunst aus¬
gebrochen und ha» 25 Häuser und einige Kaufläden in
Asche gelegt . Tags darauf hatte man nach 6 Uhr Abends
ein Erdbeben in Smyrna , das zwar nur einige Sekunden
anhielt , aber doch durch die Heftigkeit der Stöße Scha¬
den annchtete.

In Madrid sind einige Personen von der sporatischen
Cholera befallen worden.
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In der freien Schweiz rußet man fick zu einem neuen

Freischaarenzug; der Bezirk Murten ist aus dem Srcb-
ner-Bund geschieden, worüber die Luzerner außer sich sind.
Die Scharfschützen von Solothurn stehen schlagfertig, um
den Murtnern beizuspringen, wenn sie angegriffen werden
sollten. Im Kanton Luzern ist der Landsturm aufgeboten,
die Nobelgarde hält die Stadt besetzt und im Lande sind
überall Wachen ausgestellt, um Lärmen zu machen, wenn
der Feind sich blicken läßt.

Der neue Pabst har dekretirt, die Schweizertruppcn
und die päbstlichen Kammerherren zu entlassen. Man
machte ihn auf die Gefahren aufmerksam, wenn er so un¬
bewacht und zu Fuß sich unter das Volk traue, doch er
erwicderte, unter seinen Untcrthancn fühle er sich am
glücklichsten.

Aus dem Kaukasus kommen wieder allerlei unver¬
bürgte Nachrichten, die aber nicht günstig für die russischen
Waffen lauten. Schamyl soll sich wieder in einigen Gefech¬
ten mit den Russen gemessen und das Feld behauptet haben.

Die Kaufleute von London verkaufen fetzt über Hals
und Kopf und meist zu weichenden Preisen westindischen
Zucker, da man in nächster Zeit ein Weichen des Preises
desselben erwartet.

Mainz,  den 1. Juli . Der Bankerut des Hauses
Spielmann und Komp, ist gestern vom Handelsgericht aus¬
gesprochen worden. Die Bankerutsumme soll zwischen
400,000 fl. und einer halben Million variiren — Auch
in Hamburg ist ein großes Handelshaus, auf dessen Comp¬
toir täglich 30 Commis arbeiteten, gefallen. Die Passiva
betragen gegen3 Millionen. Man befürchtet, daß kleinere
Häuser in verschiedenen Gegenden Deutschlands mitfallcn.

Ein Reiter vom 7. Husaren- Regiment in England,
Namens Frederik White , erst seit einem Vierteljahr an¬
geworben, erhielt 150 Streiche, weil er den Sergenten mit
dem Schüreisen geschlagen hatte. Nachdem er 70—80
Streiche empfangen, erklärte, der Wundarzt , mehr Könne
er nicht ertragen, aber der Oberst befahl fortsufahren,
worauf der Wundarzt sich entfernte. Die Folge dcrEre-
kution war der Tod des Gestraften. Der ganze Rücken
sah purpurroth aus, von der Haut fehlte ein Stück 9 Zoll
lang und 8 Zoll breit-

Die schweizerische naturforschende Gesellschaft hält in
diesem Jahre am 18. und 19. August in Winterthur ihre
Versammlung. Dieselbe hatte m Schaffhausen stattfindcn
sollen; diese Stadt aber lehnte die ihr zugedachte Aus¬
zeichnung ab, ein Fall, der seit dem Bestehen der genann¬
ten Gesellschaft noch nie vorgekommen ist.

Ein englischer Soldat, James Brian , ward in der
Schlacht bei Waterloo von einer Kugel getroffen, die ihm
unter der linken Schläfe in den Kopf drang. Er stürzte
nieder und wurde für todt weggetragen. Allmälig aber
erholte er sich wieder und lebte seither in London. Alle
Versuche, die Kugel, welche ihm endlose Qualen verur¬
sachte, herauszuziehen, mißlangen. Am 16. Juni 1846
nun , zwei Tage vor dem 31. Jahrestage der Schlacht,
kommt aus einmal die Kugel von selbst durch den Mund
heraus, nachdem sie fast ein Menschenalter in seinem Kopfe
geruht. Auf einer Seite war sie ganz platt gedrückt.

Eine Elephantenjagd-
Mit Tagesanbruch war ein großer Auflauf von Kof¬

fern im Lager, die sämmrlich warteten, bis unsere Reisen¬
den zur Jagd bereit seyn würden. Nachdem Letztere ein

hastiges Frühstück eingenommen hatten, bestiegen sie ihre
Pferde nicht, sondern machten sich, auf den Rath der Ein¬
geborenen, zu Fuß auf den Weg, da die Kaffern berich¬
tet hatten, daß sich Elcphamen jenseits des Hügels befän¬
den. Einer Elephantenfährte nachgehend, erreichten sie in
einer halben Stunde die Spitze des Hügels, wo sich ein
großartiges Panorama vor ihnen ausbreitete. Sie blick¬
ten in ein Thal hinab, das mit Baumgruppen übersäet
war ; die ganze Oberfläche desselben war mit Elephanten
bedeckt; cs konnten sich nicht weniger als 900 innerhalb
des Gesichtskreises befinden.

Jede Höhe, jedes grüne Hügelchen war wie besprengt
mit Gruppen von sechs bis sieben Stücken, einige hielten
thcilweise ihre Riesenkörper hinter Bäumen, die sie benag¬
ten, versteckt, andere durchschritten die offene Ebene, in ih¬
ren Rüsseln lange Baumzweige tragend, mit denen sie sich
die Fliegen abwehrten. Die ungeschlachteten Körper der
Thiere, mit der mächtigen Höhe der Bäume übereinstim¬
mend, gewährte einen Begriff von der Natur in ihrem
grandiosesten Maßstabe.

Nach einer wenige Minuten dauernden Besichtigung
wendeten sich die Reisenden zu der Abtheilung, die hinter
ihnen aufgestellt war, und gaben das Zeichen zum augen¬
blicklichen Beginnen. Die Führer der Kaffern ertheilten
ihre Befehle, und die Rotten der Eingebornen schlichen
schweigend nach allen Richtungen fort , das Gebell der
Hunde, die sie in zahlreichen Kuppeln mitgebracht hatten,
so viel wie möglich unterdrückend. Auf dem Hügel, wo
unsere Reisenden Posto gefaßt hatten, befanden sie sich,
von der Heerde ab, unter dem Winde, und da es die Ab¬
sicht der Eingebornen mar, die Thiere ihnen entgegen zu
treiben, hatten sowohl die Kaffernkrieger wie die Hotten¬
totten, ihre Position sämmtlich auf dem Hügel genom¬
men, bereit, die Thiere anzugreifen, sobald sie ihnen ent¬
gegen getrieben seyn würden.

Ungefähr nach einer Stunde erscholl das Signal von
einigen der Eingebornen, die die Seite des Thalcs, west¬
wärts von den Elephanten, erreicht hatten; dort auf ver¬
schiedenen hohen Punkten ausgestellt, schrieen sie fürchterlich,
und ihr Geschrei wurde von den übrigen Kaffern auf je¬
der Seite des Thales beantwortet, so daß sich die Ele¬
phanten von allen Seiten umzingelt fanden, mit Ausnahme
derjenigen Gegend, wo der Hügel das Thal bekränzte.
Immer enger schlossen sich die Kaffern zusammen; ihr Ge¬
schrei, von den Felsen wicderhallend und sich mit dem
wüthendcn Geheule der Hunde vermischend, wurde Ent¬
setzen erregend. Die aufgeschrcckten Elephanten stürzten
zuerst nach einer Seite des Thaies, dann nach der andern,
sich immer schnell wieder zurückziehend vor dem bei ihrem
Nahen erhobenen Geschrei, indem sie ihre langen Ohren
schüttelten und laut trompeteten, wahrend sie mit hocher¬
hobenem Rüssel hin- und hcrtrabten.

Als sie zuletzt keinen andern Weg zur Flucht fanden,
begann die ganze Heerde den Hügel hinanzusteigcn, aus
ihrem Wege Gebüsche und Baum zweige zerbrechend und
die losen Steine in das Thai hinabrollcnd; sie mischten
jetzt ihr schreckliches Gekreisch in den angestimmten Jagd¬
ruf. So kamen sie an, jedes Ding vor sich niedcrtretend,
Alles in ihrer Wuth in solchem Grade verwüstend, daß
der Wald stch vor ihnen zu beugen schien, wahrend große
Massen lockerer Felsen, hüpfend und stürzend und das
Thal hinabdonnernd, mit Staubwolken rhren Pfad bczeich-
neten. DaS ist schauerlich groß, flüsterte Alexander dem
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Major zu . Es ist das Erhabenste ; ich wollte um nicht
in der Welt diesen Anblick versäumt haben ; doch da kom¬
men sie an ; seht diesen hohen Baum , der durch das Ge¬
wicht der Massen niedergetreten wurde . Seht den gro¬
ßen Leiter der Heerde , sagte Swinton , lasset uns Alle auf
ihn feuern . Welches Monstrum ! Acht gegeben ! rief der
Major , der wahrend er sprach , seine Büchse abdrückte,
was von Alerander und «Lwinton schnell nachgeahmt wurde.
Er stürzte ; seyd schnell und ladet wieder . Omrah , reiche
mir die andere Büchse ! Vorgesehen ! Vorgesehen ! ertönte
ek jetzt von allen Seiten ; denn der Fall des leitenden
Elephanten und die Gewehrsalve von den Hottentotten Hane
die Heerde dermassen erschreckt , daß sie sich zu theilen an-
siengen und in Truppen zu zweien oder dreien auch ein¬
zeln in jeder Richtung losdrachen . Das trompeienartige
Gekreisch und das Krachen der Zweige in ihrer Nähe
wurde nun wahrhaft betäubend und die Gefahr gross.
Gerade hatte der Major seine andere Buchse gerichtet,
als das Gebüsch dicht neben ihm sich wie durch Zauber
theilte und der Kopf eines großen Weibchens ungefähr
sechs Schritte vor ihm sichtbar wurde.

Glücklicherweise besaß der Major feste Nerven , und
seine Büchse legte sie zu seinen Füßen , als sie ihm gerade
so nahe war , daß er , um von ihrem Rüssel nicht erreicht
zu werden , fortspringen mußte . Ein anderer kleiner Ele-
phant folgte ihr so dicht , daß er über den Körper dci cr-
steren stolperte und , bevor er sich wieder aufrichtcn konnte,
von Alerander gctödtet wurde . Zurück , ihr Herren , oder
ihr seyd des Todes ! schrie der Neger Bremen , auf sie zu¬
stürzend . Nehmt diesen Weg — die ganze Heerde kommt
gerade auf euch los . — Fort renneü sie, als wenn es ihr
Leben gelte , gefolgt von den Hottentotten , die sie nach ei¬
nem hohen Felsen führten , den die Elephanten nicht er¬
klimmen konnten und wo sie sich in Sicherheit befanden.

Kaum hatten sie ihn erklommen , als auch die Masse,
in eine Staubwolke gehüllt , ankam und unter einem nicht
zu schildernden Geräusch , kletternd und hin - und herrol¬
lend, in festgeschlosscncn Haufen vorwärts drängte.

Viele wankten verwundet und blieben zurück . Die
nackten Kaffern , mit ihren kleinen Wurfspießen bewaffnet,
sprangen bald vorwärts , bald verbargen sie sich wieder,
indem sie sich mit der größten Gewandtheit ganz dicht hin¬
ter dem Rücken der Thicre hielten und sie entweder mit
ihren Wurfspießen durchbohrten oder ihnen mit ihren schar¬
fen Messern die Sehnen der Hinterbeine durchschnitten.
Dabei riefen sie unaufhörlich in der Landessprache den
Elephanten zu : Großer Hauptmann , tödte uns nicht ! —
Tritt nicht auf uns , mächtiger Häuptling ! so , sonderbar
genug , die Barmherzigkeit derjenigen beanspruchend , denen
sie keine zu erweisen beabsichtigten . Da das Feuern fast
unmöglich war , ohne Gefahr zu laufen , einen der Kaffern
zu verwunden , so begnügten sich unsere Reisenden mildem
Anblick , bis die ganze Heerde vorübergezogen und in dem
umliegenden Gehölz verschwunden war.

Das Medaillon.
Die Tochter eines Kirchendieners in Gotha , ein hol¬

des , liebenswürdiges Wesen , hatte die Bekanntschaft eines
braven jungen Kaufmannes in Eisenach gemacht . Dieß
war im Jahre 1808 . Beide fanden Wohlgefallen anei¬
nander und ehe das Jahr zu Ende ging , waren sie Ver¬
lobte . Auguste hing mit schwärmerischer Liede an dem
Manne ihrer Wahl , und wenn sie ihn in einigen Wocken
nicht gesehen hatte , glaubte sie nicht leben zu können.

WaS bildet sich ein junges zärtlich liebendes Mädchenherz
nicht Alles ein ? Der Geliebte ist ihre Welt , ihr Gott.

Schmidt , dieß war der Name des jungen Kauf¬
mannes , dachte ernstlich an sein Etablissement , um die Ge¬
liebte so bald als möglich als Gattin an seinen häuslichen
Herd führen zu können , aber es stellten sich ihm man¬
cherlei Hindernisse in den Weg . Seiner Thatigkcit gelang
es inzwischen , das Ziel seiner Wünsche bestimmt auf Mi¬
chaelis festzusehen.

Im Sommer harte er sich von einem geschickten Mi¬
niaturmaler porkraitiren lassen ; er ließ das kleine wohl¬
getroffene Bild in ein goldenes Medaillon fassen und
schenkte cs der Geliebten zu ihrem einundzwanzigsten Ge¬
burtstag . Er hätte ihr keine größere Freude bereiten kön¬
nen . Sie trug nun daS Medaillon stets auf der Brust,
wie es damals die Mode mit sich brachte.

An einem schönen Augustsonntage gaben sich beide ein
Sielldickein in dem romantisch gelegenen Dörfchen Thal,
zwei Stunden von Eisenach , fünf Stunden von Gotha,
am Fuße des Thüringerwaldgebirges . Sie sehnten sich,
einander zu sehen , auch hatten sie viel Nöthiges über das
zu bestellende Aufgebot , über Trauung und Hochzeit zu
besprechen , und der Bräutigam konnte wegen seines jun¬
gen Geschäftes nicht nach Gotha kommen , auch mochte er
wohl gerne mit der Braut allein seyn , um gänzlich un¬
gestört mit ihr üver ihr nahes Glück , über ihre Einrich¬
tung und über tausend kleine und angenehme Dinge
plaudern zu können , die man aber nur mit einer Ver¬
lobten zu besprechen hat und von denen ein Dritter nichts
zu wissen braucht.

Die beiden Verlobten nahmen zusammen ein fruga¬
les Mahl ein und erstiegen dann auf den herrlichen , duf¬
tigen und schattigen Waldpfaden den Scharfenberg mir
seinem hohen Wartthurm , setzten sich in den Ruinen nie¬
der , labten sich an der schönen Aussicht und hatten die
Stunden verkost , ehe sie es sich versahen . Schmidt mußte
endlich an die Rückkehr denken . Er hatte den Weg zu
Fuß gemacht . Auguste war zu Wagen gekommen , aber
beide sahen ein , daß sie erst in der Nacht die Heimath er¬
reichen würden , so weit war die Zeit vorgeschritten . Sic
stiegen den Berg hinab , und Auguste begleitete den Gelieb¬
ten noch eine Strecke durch das saftig grüne Wiesenthal.
Sic hatte sich wie immer mit dem ihr so thenern Me¬
daillon geschmückt . Sie sprachen eben , Hand in Hand
wandelnd , davon , daß sie sich wegen vielfacher Geschäfte
nun nicht eher wieder sehen wurden bis am Tage der
Trauung , wo er in Gotha cintreffen wollte . Er berrach-
tcte die schöne Braur während dieses Gespräches oft mit
den zärtlichsten Blicken . Plötzlich fielen seine Augen auf
das Medaillon an ihrer Brust , und er rief erschrocken:
Was ist denn das mit dem Bilde?

Was ? versetzte sie, und nahm das Medaillon in die
Hand , um es ebenfalls zu betrachten . Zu ihrem Schre¬
cken sah sie , daß die Farben des Bildes alle in einander
geflossen waren und gar keine Spur mehr von einem mensch¬
lichen Antlitz zeigten . Ihre Bestürzung war unbeschreiblich.

Mein Gott ! rief sie , vor wenigen Minuten sah ich
das Portrait noch ganz unversehrt und jetzt diese schreck¬
liche Zerstörung ! O Himmel , Ernst , das hat ein Unglück
zu bedeuten!

Aengstige dich doch nicht , liebes Herz ! Was wird eS
zu bedeuten haben ! Das geht ganz natürlich zu . Du hast
geschwitzt und es ist Schweiß in das Medaillon gedrun¬
gen , der die Farben angefeuchtet und das Bild zerstört har.



Aber Auguste hatte nicht geschwitzt; an der Außen¬
seite des wohlverwahrten Medaillons war keine spur von
Feuchtigkeit zu entdecken.

Das ist freilich sonderbar und ganz unerklärlich, sagte
der Bräutigam bedenklich, nachdem er sich selbst überzeugt
hatte. Aber es gibt tausend Dinge, die wir nicht gleich
begreifen können und die nichts dcstoweniger von natürli¬
chen Ursachen herrühren. Alles, was auf der Erde ist,
entsteht und vergeht nach den Gesehen der Natur . Viel¬
leicht gelingt es uns noch, den Grund der Zerstörung des
Bildes zu entdecken, der vielleicht in den chemischen Gese¬
hen liegt, denen die Farben unterworfen sind.

. Aber warum nur gerade jetzt, in diesem Augenblicke,
wann wir von einander scheiden wollen. Ach, Ernst, mir
ahnet nichts Gutes ! Das Herz ist mir plötzlich von Angst
und Sorgen gepreßt.

Vergebens redete ihr der Bräutigam zu; sie stellte
sich wohl endlich, als werde sie von seinen Worten beru¬
higt , aber es war in Wahrheit nicht der Fall , und mit
dem schwersten Herzen entließ sic ihn. Ja , sie rief ihn
noch zwei Mal zurück und weinte schier trostlos an sei¬
nem Halse, so daß er sich gleichsam mit Gewalt von ihr
losreißen mußte.

In dieser trüben und angstvollen Stimmung langte
sie zu Hause an ; sie fühlte sich die folgenden Tage keine
Minute von derselben befreit, und zuweilen steigerte sich
diese Beklemmung bis zur unerträglichstenAngst. Es war
ihr stets, als sey ihre Brust mit Centncrsteinen belastet,
und alle Geschäfte, die sich auf ihre nahe Verbindung be¬
zogen, verrichtete sie mit einer ihr selbst unerklärlichen Ver¬
drossenheit, so daß eigentlich nichts Rechtes zu Stande kam.

DaS Medaillon hatte sie geöffnet, das Elfenbein, auf
welches das Bild gemalt war, hcrausgcnommen, hatte es
vielfach geprüft und von Sachverständigenprüfen lassen,
die Sache war und blieb unerklärlich, und Angustens
schlimme Ahnung wurde durch nichts verringert. Die ban¬
gende Braut lebte still in sich hinein.

In der ersten Frühe des 2. September verbreitete sich
merkwürdig schnell in der Stadt das Gerücht von dem
furchtbaren Unglück, welches Eisenach Abends zuvor um
neun Uhr betroffen hatte. Man hatte in Gotha den flam¬
menden Blitz gesehen, welcher das Auffliegen der Pulver¬
wagen in Eisenach verursacht hatte, und die gothaischen
Spritzen legten den sieben Stunden langen Weg in zwei
Stunden zurück.

Auguste war die ganze Nacht von beängstigenden
wüsten Träumen hejmgesucht worden. Die Schreckens- !

künde erreichte früh ihr Ohr . Sogleich stand die Gewiß¬
heit in ihrer Seele fest, daß ihr Verlobter nicht mehr lebe.
Vergebens suchten ihre Angehörigen ihren Jammer zu stil¬
len. Sie rcisete denselben Tag noch nach der unglückli¬
chen Nachbarstadt. Ihre Ahnung hatte sich leider nur zu
wahr bestätigt. Sie fand nicht einmal die Leiche des jun¬
gen Mannes, dem ihr Herz gehört hatte. Er war unter
den zusammengcstürzten Häusern begraben und verbrannt.
Trostlos kehrte sie in die Heimath zurück. Ein unbesieg¬
barer Ernst bemächtigte sich ihres Lebens, sie hat sich
nicht verheirathet und bewahrt das so wunderbar unheim¬
lich zerstörte Portrait als Andenken an ihren Geliebten
und an eine Stunde voll süßer Liebesseligkcit und bitte¬
rer Todesahnung.

Gemeinnütziges
Kohlendünger.

Eine Bauer hat sich eine besonders reichliche Quelle
zur Beförderung der Bodenfruchtbarkeit eröffnet. Er
brennt Kohlen, zerreibt sic zu Staub und sät denselben
auf seinen Gütern umher. Dieß verschafft ihm größere
Ernten und vermehrt seine Einnahmen. Er kann den
thierischen Dünger sonach zu nothwendigeren Bedürfnissen
verwenden, was seiner Wirthschaft nicht wenig zum Auf¬
schwung gereicht. Der Kohlen- , Asche- und Knochen¬
mehl- Dünger wird noch immer nicht genug beachtet; eS
wäre an der Zeit , ihre Vortheile endlich strenge zu be¬
rücksichtigen. Ein Beispiel im Kleinen sehen wir , wenn
wir eine Topfpflanze mit zerriebenen Knochen, Kohlen
oder Asche düngen, wonach sie fröhlicher als bisher ge¬
deihen wird.

Löcher in Glas zu bohren.
Man macht um das zu bohrende Loch einen Rand

von Thon , bringt auf das Glas etwas venetianischen
Terpentin, zündet denselben an, und kann dann die er-
hiztcn Stellen durchstoßen, ohne daß Sprünge entstehe»
oder das Glas zerbricht.

H om o ny m e.
Auf Deutschlands Charten bin ich zu ergründen;

Doch wohn ich auch in einem HauS von Beiu;
Pfleg ich im Silberglanz mich anzukünden,

So nenn ich mich voll Eigendünkel: sein;
Als Geometer werd ich Dir erscheinen.
Wirst Du mit einem Steine mich vereinen.

Auflösung der dreisylbigen Charade in Nr . 57:
Neckarsulm.

Fruchtpreise . j Brvd - L5 Fleischpreise.
Frucht-
gatlung.

Altenstarg.
den 22. Juli 1846,

Freudenstadt,
den 18. Juli 1846,

Tübingen,
den 17. Zull 1846,

Calw,
den 18. Juli 1846,

I In Menstaig:
I4P .Kernenbr.17kr.

In Tübingen:
4P .Kernenbr.18b.

per Scheffel. per L>chegel. per Scheffel. per Scheffel. Weck4L . 3Q . 1 „ Weck4L. 3Q . 1 >,
fl- kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. st. kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. HOchsenfleisch 8 „ Ochsenfleisch 9 „

Dinkel, alt. _ — —. - — Rindfleisch . 7„ Rindfleisch . 7»
„ neuer 8 10 8 30 8 24 — — - - - — 9 48 8 53 7 30 8 46 8 22 8 12 ^Kalbfleisch . 6 „ Kalbfleisch. . 5»

Kernen . 23 12 20 48 - - 21 52 2t 36 20 — — _ _ _ 21 30 20 59 20 15 Schwfl.abgez. 9 „ Schwfl .abgez. 8»
Roggen .
Gersten .

16 32 16 — — — 17 36 16 8 — — — — — — _. _ 16 14 56 „ nnabgcz.10,. „ unabgcz. 9,— — — — - - 16 — 15 14 30 14 16 — — — — 14 56 14 24 __ JnKreudenstadt: Zn Calw:
Haber . 7 30 — — - - 7 48 7 36 7 30 7 12 6 45 6 — 6 54 6 35 6 24 4P .Kernenbr.19kr. 4P .Kernenbr.18kr.
Mühlfrucht

IS 18 40
— — — — _ _ Weck 4L. IQ . 1„ Weck 4L. 3Q . 1

Bohnen . — — — — 16 — 14 24 - - Ochsenfleisch 9 „ Ochsenfleisch 10.
DZicken . E— — — — — — — — — 9 36 8 — - - Rindfleisch . 7 . Rindfleisch. . 8 .
Trksen . — — —- — 25 36 Kalbfleisch . 6 . Kalbfleisch. . 6 .
kinsen 1» 12 17 36 Schwfl.abgez.10 „

» nnabgez.11 „
Schwfl.abgez. 9.

, nnabgez.10.

Redigirt , gedruckt und »erlegt von G . Zaiser.
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